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Abonnementspreis: monatlich 


Zloty 84.—. Einzelnummer 


jährlich 
Sonntags 25 Groſchen. 


Zloty 7.— 


— —— —— — aan 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
„an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betrilauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gekhäftsfiunden von 7 Uhr früb bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50—3. 50. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent 1 3 a N 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


an der Dentihen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


200,5 Millionen Zloth gezeichnet 


Ueberzeichnung der Nationalanleihe ſchon am erſten Zeichnungstage. 


Nach den beim Generalkommiſſar für die Staats⸗ 
anleihe bis geſtern um 11 Uhr nachts eingegangenen 
Meldungen ſind auf dem ganzen Gebiete Polens 200.5 
Millionen Zloty für die Staatsanleihe gezeichnet 
worden. 

Bis 9 Uhr abends waren in der Stadt Lodz 
12 400 000 Zloty und in der Lod zer Wojewod⸗ 
ſchaft 15 700 000 Zloty gezeichnet. 


Die Zeichnung der Nationalanleihe in Lodz. 


Auf Grund des Aufrufs des Komitees für die Natio⸗ 
nalanleihe und der an verſchiedene Perſonen ergangenen 
Aufforderungen hat geſtern ein Anſturm auf die Banken 
und die Finanzämter eingeſetzt zwecks Zeichnung oder 
Einzahlung der Nationalanleihe. In den Finanzämtern 
iſt die Zahl der Schalter und der Beamten vergrößert wor⸗ 
den, damit langes Warten vermieden wird. Außerdem 
helfen die Mitglieder des Komitees bei dieſer Arbeit mit. 
Die Finanzkaſſen und die Banken waren den ganzen geſtri⸗ 
gen Tag über beſchäftigt. Es fanden ſich die Schulleiter 
ein, die für die Schuljugend die Anleihe ſubſkribierten. 
Wie das Bürgerkomitee mitteilt, werden ſolche Schulen 


it Diplomen ausgezeichnet, ebenſo wie ſolche Bürger mit 


Diplomen ausgezeichnet werden, die erheblich größere Be⸗ 
träge gezeichnet haben. Es ſind auch bereits die erſten 
Einwohner mit den Abzeichen der Nationalanleihe ver⸗ 
ſehen worden. x 

Die geſtern als am erſten offiziellen Zeichnungstage 
in Lodz getätigten Zeichnungen für die Staatsanleihe lau⸗ 
teten nachmittags auf die Geſamtſumme von 9 645 600 
Zloty bei 20 243 Zeichnungen. In dieſer Summe ſind 


die Zeichnungen der Staatsbeamten nicht enthalten. Von 


den größeren bisher in Lodz getätigten Zeichnungen ſind 


zu erwähnen: Fa. Scheibler und Grohman (mit den An⸗ 
geſtellten) — 505 650 Zloty, Lodzer Depoſitenbank — 
150 000 Zl., Bank der Lodzer Induſtriellen (Ewangelicka⸗ 
ſtraße 15) — 105 000 Zl., Agentur Ad. Hamburger — 
30 000 Zl., Fa. J. John — 19 700 Zl., Verwaltung der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt 25 000 Zl., Fa. Pruſſak — 
25 000 Zl., Fa. Jakob Kaminſki — 21 700 Zl., Emerital⸗ 
kaſſe der Gasanſtalt — 15 000 Zl., Baluter Schlachthaus 
— 14 000 Zl., Handwerkerkammer — 10 000 Zl., Bank⸗ 
haus Schiff — 10 000 Zl. 


Die engliſche Eleltrifizierungsanleihe 
durch Dekret des Staatspräſidenten in Kraft gelreten. 


Geſtern wurde das Dekret des Staatspräſidenten, be⸗ 
treffend die engliſche Anleihe für die Elektrifizierung der 
polniſchen Eiſenbahnlinien, veröffentlicht. Elektrifiziert 
werden einige Linien, die aus Warſchau ins Land führen, 
in der Geſamtlänge von 200 Kilometer. Das Geld und 
die Materialien für dieſen Zweck in Höhe von 2 Millionen 
Pfund Sterling (ungefähr über 50 Mill. Zloty) geben die 
engliſchen Firmen. Die Anleihe wird durch Schuldobli⸗ 
gationen der Staatsbahnen gedeckt, für die das Finagz⸗ 
miniſterium haftet. Für die zum Zwecke der Ekektriftzie⸗ 
rung vorgesehenen Arbeiten find die ausführenden Firmen 
von jeglicher Art Steuern befreit. Das Dekret wird mit 
dem Tage des 27. l. Mts. in Kraft geſetzt und ſtellt die 
formelle Ratifizierung des durch Vizefinanzminiſter Koe 
ſeinerzeit in London abgeſchloſſenen Anleiheabkommens 
dar. Die Arbeiten werden am 1. Oktober in Angriff ge⸗ 
nommen. \ 

Die Anleihe ift mit 6,58 Prozent verzinſt. Die Ab⸗ 
zahlungsraten ſind auf die Dauer von 8 Jahren zerlegt. 


Danzig⸗polniſche Ablommen vor dem Rat 


Allſeitige Befriedigung und Friedenskundgebungen. 


Genf, 29. September. Der Völketbunds rat nahm 


Der polniſche Außenminiſter Beck gab in betont 


am Donnerstag von dem Bericht über den Abſchluß warmen Ausführungen der großen Befriedigung der poi⸗ 
des Abkommens zwiſchen Danzig und Polen niſchen Regierung über die zwiſchen Danzig und Polen 


vom 5. Auguft d. J. über die Regelung der Danziger 
Hafenfrage und die Stellung der polniſchen Stantsange⸗ 
hörigen in Danzig Kenntnis. | 

Bei dieſer Gelegenheit beglückwünſchten ſämtliche 
Ratsmitglieder die Danziger und polniſche Regierung zu 
der glücklichen Löſung dieſer ſeit Jahren vor dem Rat 
ſchwebenden Frage, und betonten übereinſtimmend, daß 
in den Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen eine neue 
Periode einer friedlichen Verſtändigung aller ſchwebenden 
Angelegenheiten eingeſetzt habe. 

Der nationalſozialiſtiſche Danziger Senatspräſident 
Dr. Rauſchning, der zum erſtenmal die Freie Stadt 
Danzig im Völkerbunde vertrat, gab in deutſcher Sprache 
eine Erklärung ab, in der er ſeiner Freude über die un⸗ 
mittelbar zwiſchen den betelligten Staaten getroffene Re⸗ 
gelung Ausdruck gab. Die Danziger Regierung habe bei 
ihrem Amtsantritt der polniſchen Regierung eine Ge 
neralbereinigung der geſamten ſchwebenden Fra⸗ 
gen durch unmittelbare Verhandlungen angeboten. Der 
Danziger Senat ſei auf dem Gebiete der Rechte der pol⸗ 
niſchen Minderheit in Danzig weit über das hinaus ge⸗ 
gangen, was die Minderheitenſchutzverträge der anderen 
Staaten als Schutz zubilligten. Es ſei die Grundlage für 
die Wiedergewinnung des gegenseitigen Vertrauens und 
eines friedlichen Verſtändniſſes der Nationen. In dieſer 
ſich von Mißtrauen reinigenden Atmoſphäre habe man an 
die anderen zwiſchen Danzig und Polen ſchwebenden Fra⸗ 
gen herantreten können. Wenn auch der Erfolg dieter 
erſten Verhandlungsbeſchlüſſe beſcheiden ſei, fo liege doch 
darin ein nicht unweſentlicher At zur Befriedung der 
europäiſchen Verhältniſſe. 


erzielte Vereinbarung Ausdruck. Die polniſche Regierung 
habe mit großer Befriedigung die Stellungnahme des Dan’ 
ziger Senats feſtgeſtellt, zu einer gerechten, beiden Staaten 
Rechnung tragenden Löſung zu gelangen. Der Anfang 
einer neuen Etappe der Bereinigung aller Fragen im 
Geiſte der Verſtändigung hat jetzt begonnen. 

Der deutſche Vertreter, Geſandter v. Keller, ſchloß 
ſich voll der Hoffnung an, daß jetzt eine neue Periode des 
gegenſeitigen Verſtändniſſes und Löſung aller noch zwi⸗ 
Iden Danzig und Polen ſchwebenden Fragen beginnen 
werde. 


Weiterführung der Weltwirtſchaftskonſerenz. 

In der Ratsſitzung erſtattete ſodann der deutſche Rats⸗ 
vertreter als Berichterſtatter einen Bericht über die ſich⸗ 
liche Weiterführung der Arbeiten der 
Weltwirtſchaftskonferenz und ſchlug dem Rat 
vor, jetzt eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen dem Exeku⸗ 
tivausſchuß der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz und 
dem Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes herzuſtellen. 


Politiſche Einteilung Deutſch⸗Oſtafrikas bleibt beſtehen 
Dem Völkerbundsrat ſtand auch ein Bericht der 
Mandatskommiſſion in dem ehemaligen deutſchen Oſt⸗ 
afrika zur Debatte. Das Gutachten der Mandatskommiſ⸗ 
ſion, worin die britiſchen Pläne auf engere Verbindung 
der Gebiete Taganjika, Kenya und Uganda als unverein⸗ 
bar mit der beſtehenden Mandatsordnung bezeichnet wird, 
wurde lebhaft kommentiert. Der engliſche Außenminiſter 
S ir Simon meinte, daß die Mandatskommiſſion in 
dieſer Frage geteilter Meinung geweſen ſei, gab aber die 


— 


Verſicherung ab, daß Großbritannien als Mandatsmacht 
ſich keine Verletzung des Mandatsſtatuts zuſchulden kom⸗ 
men laſſen werde. Geſandter v. Keller wies im Na⸗ 
men der deutſchen Regierung darauf hin, daß die Reichs⸗ 
regierung bereits in der Vergangenheit wiederholt den 
Standpunkt vertreten habe, daß die Mandatsgebiete un⸗ 
abhängige politiſche Einheiten darſtellten. Deutſchland jei 
als ehemalige Schutzmacht von Tanganjika auf das ſtärkſte 
daran intereſſiert, daß das bisherige Syſtem gemäß dem 
Gutachten der Mandatskommiſſion aufrechterhalten bleibt. 
Der Bericht des Rates wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. 


Was ſagt Pr. Göbbels 
über die deutſch· polniſchen Beziehungen. 


Genf, 28. September. Reichsminiſter Dr. Göd⸗ 
bels empfing Vertreter der internationalen Preſſe und 
erläuterte vor ihr die Aufgabe des nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchlands zu dem Frieden der Völker. Nach der Aus⸗ 
ſprache wurde ihm eine Reihe Fragen geſtellt. 

Auf eine Anfrage des Vertreters der polniſchen halb⸗ 
amtlichen Agentur „Iſkra“ über feine Anſicht über die 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen erklärte 
Dr. Göbbels, daß Deutſchland die außenpolitiſchen Fra⸗ 
gen nicht gefühlsmäßig behandle, ſondern in dieſem Punkt 
ganz nüchtern denke. Außenpolitik wäre immer Intereſ⸗ 
ſenpolitik. Er gab ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß 
genau wie zwiſchen Danzig und Polen auch zwiſchen 
Deutſchland und Polen ein Modus vivendi geſchaffen wer⸗ 


den könnte, wenn auf beiden Seiten mit der notwendigen 


Offenheit und Ehrlichkeit an dieſe Fragen herangegangen 
würde. Hierbei müſſe zuerſt an eine wirtſchaft⸗ 
liche Verſtändigung gedacht werden, die eine po⸗ 
litiſche Verſtändigung nach ſich ziehen könne. Wie dieſe 
Verſtändigung ſich anbahne, ob im Verlaufe ſich wieder⸗ 
holender Unterredungen ſei jetzt noch nicht zu überſehen 


Bed konferiert mit Norman Davis. 
Dr. Dollfuß bei Beck. 


Genf, 28. September. Der polniſche Außenmini⸗ 
ſter Beck hielt heute eine Konferenz mit dem amerikani⸗ 
ſchen Hauptdelegierten für die Abrüſtungskonferenz No r⸗ 
man Davis ab. 

Am Nachmittage empfing Außenminiſter Beck den 
öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. Dollfuß. 


Horſt Weſſel⸗Lied in Polen. 
Deutſche Nazis demonſtrieren in Kattowitz. 


Im Zuhammenhang mit einer von der Deutſchen 
Partei veranſtalteten öffentlichen Verſammlung begaben 
ſich geſtern etwa 40 Perſonen von Myslowice nach Katto⸗ 
witz im geſchloſſenen Zuge und ſangen das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Horſt Weſſel⸗Lied. Der polizeilichen Aufforde 
rung, auseinanderzugehen, kamen die Marſchierenden nicht 
nach, es wurden ſogar Zurufe laut, der Polizei Widerſtand 
entgegenzuſtellen. Die Polizei ſprengte den Zug aus⸗ 
einander. i 

Nach der Verſammlung maſchierte wieder eine Gruppe 
im geſchloſſenen Zuge, wobei Rufe „Heil Hitler!“ laut 
wurden. Polizeibeamte forderten die Demonſtrierenden 
zum Auseinandergehen auf, die Beamten wurden jedoch 
umringt und von den Demonſtranten überfallen. 2 Po⸗ 
lizeibeamte wurden tätlich angegriffen, 3 Beamten wur⸗ 
den die Mützen heruntergeſchlagen. Die Polizeibeamten 
gingen daher mit ihren Gummiknüppeln vor und die De⸗ 
monſtranten wurden auseinandergetrieben. Bei den Zu⸗ 
ſammenſtößen nahm die Polizei 16 Perſonen feſt. 


Arreſtrafe für Verherrlichung Hitlers. 

Das Stadtgericht in Swientochlowie (Oberſchleſien) 
verurteilte den Oberſteiger Erwin Getz, der angeklagt 
war, Hitler verherrlicht und dadurch die Arbeiter provo⸗ 
ziert zu haben, zu 2 Wochen Arreſt. 

In Kattowitz wurde der 23 Jahre alte Heinrich Yon! 
aus Gleiwitz zu 2 Wochen Arreſt verurteilt, weil er ein 
Werbeplakat der Staatsanleihe herabgeriſſen hatte 
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Nelallarbeiterdelegation 
beim Fürſorgeminiſter. 
Um die Einhaltung bes Lohntarifs. 


Geſtern ſprach eine Delegation aller Metallarbeiter⸗ 
verbände Oberſchleſiens beim Fürſorgeminiſter Hubicki 
vor. Die Delegation ſchilderte dem Miniſter die Lage in 
der oberſchleſiſchen Metallinduſtrie, wobei ſie auf die zu 
beobachtende Konjunkturbeſſerung hinwies, und bat den 
Miniſter, ſeinen Einfluß auf die Aufrechterhaltung des 
bisherigen Lohntarifs auszuüben. Der Miniſter war mit 
den Ausführungen der Delegation grundſätzlich einver⸗ 
ſtanden und verſprach, ſich für die Forderung der Arbeit⸗ 
nehmerſchaft einzuſetzen. 


Beſprechungen in Sachen des deutſch⸗polniſchen 
Verſicherungsabkommens. 


Geſtern begannen in Berlin auf Einladung des 
Reichsarbeitsminiſteriums Beſprechungen in Sachen der 
Ausführung des deutſch⸗polniſchen Abkommens über Sys 
zialverſicherungen vom 11. Juni 1931, das unlängſt rari- 
fiziert wurde. Die polnische Verhandlungsdelegakion führt 
der Abteilungsleiter im Fürſorgeminiſterium Skokowſki. 


Macdonald lommt nach Frankreich. 
Denkmalsweihe und politiſche Fragen. 


Paris, 27. September. Der engliſche Miniſter⸗ 
präſident Maedonald wird am kommenden Sonntag in 
Begleitung des engliſchen Luftfahrtminiſters Lord London⸗ 
derry in Beauvais erwartet, wo er an der Unglücksſtelle 
des engliſchen Luftſchiffes „R101“ der Enthüllung eines 
Erinnerungsdenkmals an die Kataſtrophe beiwohnen wird. 
Franzöſiſcherſeits werden Miniſterpräſident Daladier und 
Luftfahrtminiſter Pierre Cot an der feierlichen Denkmals⸗ 
weihe teilnehmen. 

An die Feier wird ſich ein Frühſtück anſchließen, das 
Daladier zu Ehren der engliſchen Gäſte gibt und das dazu 
dienen ſoll, eine Reihe im Vordergrunde des Intereſſes 
ſtehende politiſche Fragen zu beſprechen. In politiſchen 
Kreiſen wird hervorgehoben, daß Macdonald bis zur 
Stunde noch nicht auf den ausführlichen Bericht geant⸗ 
wortet habe, den ihm ſein Außenminiſter Simon im An⸗ 
ſchluß an die letzten Pariſer Beſprechungen überſandt 
habe. Man hält es aber für wahrſcheinlich, daß Mac⸗ 
donald die Gelegenheit ſeiner Anweſenheit in Frankreich 
dazu benutzen werde, perſönlich mit dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten in einen Meinungsaustauſch über die 
Abrüſtungsfrage zu treten. 


Zollwaffenruhe bricht zuſammen. 
Auch Schmeden behält ſich freie Hand. 


Stockholm, 27. September. Die ſchwediſche Re⸗ 
gierung hat ihren Anſchluß an die internationale Verein⸗ 
barung, die Zollſätze nicht zu erhöhen, gekündigt. Das 
diesbezügliche Schreiben iſt bereits an das Völkerbund⸗ 
ſokretariat abgegangen. Schweden iſt dabei, wie heute 
bekannt wird, dem Beiſpiel von Holland gefolgt, das 
gleichfalls dieſe Kündigung vorgenommen hat. Schweden 
und Holland ſind bekanntlich die führenden Länder der 
Osloer Konvention, die ausdrücklich gegründet wurde, um 
bei den angeſchloſſenen Ländern Zollerhöhungen ohne 
gegenſeitiges Einvernehmen zu verhindern. Die Verein⸗ 
barung über internationale Zollwaffenruhe wurde in Ver⸗ 
bindung mit der Londoner Konferenz auf Anregung Rooſe⸗ 
velts beſchloſſen und ſollte verhindern, daß die beteiligten 
Länder während der Konferenz ihre Zollſätze erhöhten. 
Bei Vertagung der Londoner Konferenz wurde beſchloſſen, 
dieſe Abmachung bis zum Zeitpunkt der endgültigen Rege⸗ 
lung zu verlängern. Schweden hat ſich zweifellos jetzt 
freie Hand ſichern wollen und deshalb den Vertrag ge⸗ 
Yindigt. 


Selbſtherrlichleit der japaniſchen 
Nilitariſten. 


Tokio, 28. September. Die Vollmachten für den 
japaniſchen Admiralſtab ſind abgeändert worden. Hier⸗ 
durch wird die Unabhängigkeit des Chefs des Admiral⸗ 
ſtabes vom Kabinett noch größer als bisher. Insbeſon⸗ 
dere hat der Chef des Admiralſtabes die Vollmacht 
erhalten, Abkommen über Verminderung 
der Flotte zu blockieren und dadurch eine Wie⸗ 
derholung der Vorgänge von 1930 zu verhindern, als das 
japaniſche Kabinett den Widerſtand des Admiralſtabschefs 
gegen den Londoner Flottenvertrag überrannte. 


Noch 11 Millionen Arbeitsloſe in Amerita 
2,8 Millionen haben bisher Arbeit bekommen. 


Neuyork, 28. September. Der amerikaniſche 
Gewerkſchaftsführer Green gab bekannt, daß ſeit März 
d. Is, etwa 2,8 Millionen Arbeiter wieder eingeſtellt wor: 
den ſeien. Trotzdem betrage die Zahl der Erwerbsloſen 
zurzeit noch etwa 11 Millionen. Im Auguſt ſeien 3,5 
Millionen Familien auf die Wohlfahrt angewieſen ge⸗ 
weſen. Es ſei zu befürchten, daß dieſe Ziffer im kommen⸗ 
den Winter wahrſcheinlich auf 4,5 anſchwellen werde. 


der vor nichts zurückſchreckt? 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 29. September 1933. 
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Ban der Lubbe ein Rätiel, 


Van der Lubbe ſteht wieder im Vordergrund. Nach 
den letzten Vernehmungen der Angeklagten „zu ihrer Per⸗ 
ſon“, iſt der Prozeß in Leipzig jetzt in das Stadium ein⸗ 
getreten, in dem die von allen Seiten und auch von den 
übrigen Angeklagten als „verbrecheriſch“ bezeichnete 
Brandſtiftung des Reichstages erörtert werden If. 

Noch ſind die Motive nicht klar, die den Holländer 
veranlaßt haben, dieſe Serien⸗Brände anzulegen. Noch 
weiß man nicht, ob er ſelbſt auf den Gedanken gekommen 
iſt, dieſe geradezu idiotiſchen Handlungen vorzunehmen, ob 
er glaubte, damit eine „revolutionäre Tat“ zu vollbringen 
oder ob er mißbraucht wurde. Noch iſt nicht zu überſehen, 
ob dieſe Brände durch die Brandſtiftung im Reichstag „ge⸗ 
krönt“ werden, ob ſie nur eine Vorübung zu dem Zer⸗ 
ſtörungswerk im deutſchen Parlamentsgebäude fein ſollten, 
oder ob ſie ganz unabhängig von dem Reichstagsbrand 
angelegt wurden. Aber eins iſt jetzt ſchon ſicher: 


Wenn van der Lubbe kein Idiot ift, dann iſt er vin 
Verbrecher, der vor allem in der organifierten Anbei 
terſchaft kein Gefühl des Mitleids finden wird. 


Van der Lubbe hat vor Gericht erklärt, daß er die 
drei erſten Brandſtiftungen allein ausgeführt hätte 
Es ſind bisher keine Anzeichen dafür vorhanden, daß dieſe 
Ausſage nicht ſtimmt. Aber weshalb hat er das getan, 
was bezweckte er damit? Er gibt leine Antwort darauf. 
Schweigen kann mitunter ſprechender ſein als Reden, aber 


dieſes Schweigen it fo vieldeutig, daß es zunächſt 
noch unklar bleibt. 

Iſt das Schweigen — wie der Sachverſtändige annimmt 
— eine zielbewußte Verteidigungshaltung, will er andere 
decken, fürchtet er, ſich zu verplappern, will er ſeine poli⸗ 
tiſche Einſtellung falls er überhaupt eine politische 
Ueberzeugung hat — nicht preisgeben, oder was mag er 
ſonſt wollen? Sit van der Lubbe ein „pfychologiſches Rät⸗ 
ſel“, iſt er verrückt, iſt er krank, war er damals „nicht ganz 
normal“ oder iſt er es jetzt erſt geworden, iſt er ein blin⸗ 
der Fanatiker oder nur ein ganz gewöhnlicher Verbrecher, 
Je mehr man ihn kennen 
lernt, deſto weniger läßt er ſich klaſſiſizieren. 

Es muß in dieſem Zuſammenhang wieder betont 
werden, daß van der Lubbe unmittelbar nach ſeiner ver⸗ 
brecheriſchen Tat gerade von den deutſchen Linksparteien 
als ein minderwertiges Subjekt bezeichnet wurde. Bis 
jetzt hat van der Lubbe im Prozeß noch nicht die Behaup⸗ 
tung aufzuſtellen gewagt, daß er 


mit irgendeiner Partei in einer Verbindung gestanden 


hätte. Was er von den Kommuniſten ſagte, kann nicht 
den Eindruck erwecken, als ob er ein Anhänger dieſer 
Partei geweſen wäre. Im Gegenteil: Die Führung war 
ihm zu „schlapp“, die Arbeiterſchaft wäre von den Kom⸗ 
muniſten „nicht genügend aufgerüttelt“ worden und was 
dergleichen mehr iſt. Es konnte ihm auch bisher nicht 
nachgewieſen werden, daß er nach 1931 — er behauptete, 
in dieſem Jahre ausgetreten zu ſein — noch Mitglied bei 
den Kommuniſten war. Von den führenden Perſonen will 
er nur Thälmann gekannt haben. Torgler, ſo erklärte er, 
kannte er nicht. 

Wie die Kommuniſten van der Lubbe gegenüberſtehen, 
geht aus der vorgeſtrigen Verhandlung hervor. 

In einer dramatiſchen Szene 

wies der Bulgare Dimitroff auf ihn und beſchuldigte ihn 
eines „großen Verbrechens gegen das Proletariat“. Als 
der Vorſitzende Dimitroff fragte, ob er der Meinung ſei, 
daß das Schweigen van der Lubbes aus dem Bewußtſein 
zu erklären wäre, ſich gegen das Proletariat vergangen 
zu haben, rief Dimitroff: „Er iſt ein Werkzeug der Feinde 
der Arbeiterklaſſe geweſen“. 

Eine derartige Anſchuldigung läßt nicht die Vermu- 
tung aufkommen, daß die Kommuniſten irgendeine Sym⸗ 
pathie für van der Lubbe hegen. Aber erſt der weitere 
Verlauf des Prozeſſes wird zeigen können, was van der 
Lubbe für eine Rolle in polikiſcher Beziehung geſpielt hat. 


Die geſtrige Verhandlung. 


Leipzig, 28. September. Das Bild vor dem 
Reichsgericht iſt heute etwas lebhafter als an den Tagen 
zupor. Man ſchreibt dies den Gerüchten zu, die in Leipzig 
umlaufen, daß nämlich die für heute geladenen Zeugen 
zum Teil aus Konzentrationslagern beigebracht werben 
müßten. Auch am Eingang des Reichsgerichts hat die 
SA zum erſtenmal, ſeit der Prozeß läuft, einen Doppel- 
poſten geſtellt. 

Als um 9.43 Uhr der Gerichtshof erſcheint, wird feſt⸗ 
geſtellt, daß die heute geladenen Zeugen noch nicht erſchie⸗ 
nen ſind. Das Gericht kann deshalb in die Verhandlung 
nicht eintreten und zieht ſich wieder zurück. Senatsprä⸗ 
ſident Dr. Bünger erläutert die Gründe für die Ladung 
der Zeugen als Hilfsmaßnahme gegen die Gleichgültigkeit 
van der Lubbes. Vorher ſeien ja die Dispoſttionen des 
Gerichtshofes anders geweſen. Man hätte die ganze Zen⸗ 
genvernehmung in Berlin durchführen müſſen. Angeſichts 
des Verhaltens van der Lubbes aber ſei es notwendig, 
alles hier feſtzuſtellen, was mit dem Auftreten van der 
Lubbes in der Voruntersuchung zuſammenhänge. 

Die von dem Vorſſtzenden wegen Nichteintreffens der 


Der Hauptangeklagte van der Lubbe (in Gefängnisklei⸗ 


dung) und ſein Verteidiger. 


kurzfriſtig geladenen 13 Zeugen eingelegte Pauſe iſt nur 
von kurzer Dauer. Um 9.50 Uhr bereits ſind dieſe Zen⸗ 
gen erſchienen und es kann in die Verhandlung eingetre⸗ 
ten werden. 


Beweisaufnahme über van der Lubbes Taten. 


Das Gericht tritt ſofort in die Beweisaufnahme ein 
über die einzelnen Brände, über die verſchiedenen Ge⸗ 
ſpräche, die der Angeklagte van der Lubbe vor dem Wohl⸗ 
fahrtsamt und an anderen Stellen geführt hat, 

Als erſter Zeuge wird der Polizeioberwachtmeiſter 
Albert vernommen, der über den Brand im Wohl⸗ 
fahrtsamt ausſagt. Der Zeuge wurde gegen 5 Uhr 
von einem Herrn auf einen Feuerſchein aus der Holz⸗ 
baracke des Wohlfahrtsamtes aufmerkſam gemacht. Er 
habe ſich ſofort dorthin begeben und feſtgeſtellt, daß auf 
dem Dach zwei Feuerſtellen waren. Zuſammen mit einem 
Mechaniker Müller hat er dann das Feuer mit einer 
ausgeſchlagen. Der Zeuge erklärt, daß die Dachpappe be⸗ 
reits angebrannt war, 
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Mitteilungen des „unbekannten Dritten“, die als Bela⸗ 
„ fſtungsmaterial dienen ſollen. 

Als nächſter Zeuge wird der Berliner Stadtinſpektor 
Frank, der Dienſtſtellenleiter des Neuköllner Wohl⸗ 
fahrtsamtes, vernommen. Am Donnerstag vor der Brand- 
ſtiftung ſei ein organiſierter kommuniſtiſcher Angriff auf 
die Zweigſtelle geplant geweſen. Ein fremder Mann, o 
berichtet der Zeuge, machte mir ſchon am Tage vorher 
Mitteilung von dem beabſichtigten Angriff. Die notwen⸗ 
digen Sicherheitsvorkehrungen wurden getroffen und die 
Polizei hob das kommuniſtiſche Verkehrslokal Schlafke ans. 
Zwei der heutigen Zeugen Janecke und Starker ſind die 
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Drahtzieher geweſen, die in der Zweigſtelle das Publilum 


gegen die Beamten und Angeſtellten aufgehetzt haben. 
Es wurden dann noch einige Zeugen vernommen, die 
über die Brandſtiſtungen Lubbes bis zum Reichstagsbrand 
vernommen wurden. 

— 

Der illegale Kampf in deulſch aud. 
Zunahme der „Volksverräter“. 


Dresden, 28. September. Der „Freiheitskampf“, 
das Organ der ſächſiſchen Regierung, berichtet, daß in den 
letzten Tagen die Verteilung von „gegen unſere Regierung 


und gegen Adolf Hitler gerichteten Schmäh⸗ und Hetzſchriſe 


ten an Umfang zugenommen habe“, und klagt: 


Den Volksverrätern iſt nicht in jedem Falle leicht 
beizukommen. Sie ſchreiben und hektographieren oder 
drucken meiſt nachts in einem Kellerraum oder ſonſt 
einem Zimmer einer Wohnung ihre Sudeleien und wer⸗ 
ſen dann die Flugblätter wahrſcheinlich in der Duntel⸗ 
heit in größerer Anzahl, etwa aus einem Kraftwagen, 
auf die Straße. / 

Die Geheime Staatspolizei Sachſens hat ursprünglich 
die Bevölkerung aufgefordert, die Flugblätter einzuſam⸗ 
meln und bei der nächſten Polizeiwache abzugeben. 
Daraufhin haben ſich Perſonen, die im Beſitz von Flug⸗ 
blättern ertappt wurden, damit entſchuldigt, ſie ſeien ge⸗ 
rade im Begriff geweſen, die Flugblätter bei der Polizei 
abzuliefern. Die Staatspolizei hat jetzt angeordnet, daß 
„volksverräteriſche“ Flugblätter nicht aufgehoben werden 
dürfen und ſofort Meldung zu erſtatten iſt. Wie wenig 
dieſe Aufforderung befolgt wird, erkennt man daran, daß 
vor einigen Tagen von rund dreitauſend Flugblättern, die 
in der Umgebung einer fächſiſchen Großſtadt nachts vor 
die Haustüren gelegt wurden, nur rund fünfzig in den Be⸗ 
ig der Geheimen Staatspolizei gelangt find, die ihre 
Ablieferung triumphierend als Erfolg buchte. Die übrigen 
Flugblätter verſchwanden ſpurlos und wandern von Hand 
zu Hand. 
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JTagesneuigkeiten. 


Das iſt der dank! 


Die Eltern dreier Freiheitskämpfer dem Hungertode preis 
gegeben. — Der Regierungskommiſſar kürzt ihnen die 
Rente auf 25 Zloty monatlich. 


Am 7. Juli 1906 kam es beim Dorſe Beldow, zwi⸗ 


ſchen Alexandrow und Poddembice, zwiſchen Koſaken und 


zwei Mitgliedern einer Kampforganiſation zu einer Schie⸗ 
Beret, wobei die beiden Männer getötet wurden. Ihre 
Ruheſtätte fanden fie in dem Graben vor dem dortigen 


latholiſchen Friedhof, wo fie im Jahre 1920 ausgegraben 


und nach Lodz überführt wurden. 


d 


Einer der beiden war 
Mateusz Pabis. Deſſen Brüder Pawel und Blazej wur⸗ 
den ein Jahr ſpäter von der ruſſiſchen Behörde nach Ruß⸗ 


land verbannt, fie haben ſeltdem kein Lebenszeichen mehr 


Sie dürften hingerichtet worden oder 


von ſich gegeben. f a 
Der Vater der drei Revolutionshel⸗ 


auch geſtorben ſein. 


den, Blazej Pabis, war längere Zeit hindurch Fuhrmann 


im Hotel Mannteuffel, hat aber vor einigen Jahren dieſe 
Stellung verloren. Er ſteht jetzt im 79. Lebensjahre und 
wohnt mit ſeiner §ljührigen Frau in einem Kellerraum 
des Hauses Zielonaſtraße 40. Während der Ueberführung 
ſeines Sohnes von Beldow nach Lodz auf den Friedhof 
der Freiheſtskämpfer an der Konſtantiner Chauſſee wurde 
Pabis eine Monatsrente von 50 Zloty ausgeſetzt. Vor 
2 Monaten, als man auf Anweiſung des Regierungskom⸗ 
miſſars in der Finſorgeabteilung Erſparniſſe durchführte, 
wurde den Eheleulen Pabis die Rente auf die Hälfte, 
25 Zloty, herabgeſetzt. Bei dieſer „Einnahme“ können 
ſich die alten Leute weder ſelbſt erhalten, noch die Miete 
zahlen, wobei ſie vor Hunger umkommen und von der 
Ausſledlung bedroht ſind. 

Geſtern hat nun das Ehepaar Pabis an den Regie⸗ 
rungskommiſſar Wojewodzki eine Klage eingereicht und 
um eine Ausgleichung der Rente bis zu der früheren Höhe 
erſucht. 

Streik wegen Nichteinhaltung des Sammelabkommens. 

Zwiſchen den Arbeitern und dem Beſitzer der Firma 
Wollhändler (Nowa 30) war unlängſt ein Zwiſt ausgebro⸗ 
chen, weil der Beſitzer nicht die von dem Sammelabkom⸗ 
men ausgeſetzten Löhne zahlen wollte. Vorgeſtern wurde 
auf einer gemeinſamen Konferenz die Höhe der Arbeits⸗ 
löhne feſtgeſetzt, wobei die Firma ſich verpflichtete, die auf 
Grund des Sammelabkommens feſtgelegten Löhne zu zah⸗ 
len. Geſtenn zog nun aber die Firma ihre Zuſage wieder 
zurück und erklärte, keine Zugeſtaändniſſe machen zu wollen. 
Die Arbeiter legten daraufhin die Arbeit nieder. (p) 
Die Steuerſchätzungstommiſſionen werden fit. 
Die Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer erhielt 
die Mitteilung, daß der Miniſterrat das Projekt der neuen 
Steuerordnung bearbeite, die in Kürze als Verordnung 
des Staatspräſidenten in Kraft treten werde. Danach 
werden die Schätzungskommiſſionen aufgelöſt, während 
die Berufungskommiſſtonen beſtehen bleiben. Und zwar 
joll für den Bereich einer jeden Finanzkammer eine Be⸗ 
rufungskommiſſion gebildet werden. Die Kommiſſion, die 
für die Dauer von zwei Jahren vom Finanzminiſter be⸗ 
tiefen wird, wird ſich aus 24 Mitgliedern und ebenſoviel 
Vertretern zuſammenſetzen. Vorſißender der Kommiſſton 
iſt der Vorſitzende der Finanzkammer oder eine von ihm 
beſtimmte Perſon. (a) ; 
Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. 

. Am heutigen Freitag, dem 29. September, um 8 
Uhr früh, haben ſich vor der Militärkommiſſion in der Pe⸗ 
trikauer 165 diejenigen männlichen Angehörigen des Jahr⸗ 
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gangs 1915 zu melden, die im Bereiche des 5. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
U bis Z beginnen, aus dem Bereich des 14. Kommiſſariats 
M bis S beginnen. (p) 
Reiche Beute eines Diebes. 

Der Brzezinſkaſtr. 40 wohnhafte Wolf Sachs wollte 
eine Reife antreten und verſah ſich deshalb mit einer grö⸗ 


ßeren Barſchaft im Betrage von 3800 Zloty, die er in 


einer Reiſetaſche unterbrachte. In der Taſche befanden 
ſich auch verſchiedene Schmucksachen von noch nicht feſt⸗ 
gestelltem Wert. Als Sachs am Billettſchalter ſtand und 
eine Fahrkarte löſte, ſtellte er die Reiſetaſche neben ſich 
auf den Boden. Er zahlte dabei mit einer größeren Bank⸗ 
note, weshalb das Herausgeben des Reſtbetrages etwas 
Zeit in Anſpruch nahm. Dies machte ſich ein Liebhaber 
fremden Eigentums zunutze und verſchwand mit dem 
Koffer. Als Sachs dies bemerkte, ſchlug er Lärm, doch 
blieben alle Nachforſchungen ergobnislos, obwohl der Dieb 
ſich noch im Bereiche des Bahnhofs befinden mußte. Die 
Polizei nimmt an, daß der Dieb mit einem größeren 
Koffer verſehen geweſen fein muß, in dem er die ge⸗ 
ſtohlene Reiſetaſche verſtaucht hatte. 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Schloſſerwerkſtatt in der Granicznaſtraße 12 
trug der 25 Jahre alte Staniſlaw Wlyga (Rombienfka 29) 
ſchwere Brandwunden an den Händen und an der Bruſt 
davon. Die Rettungsbereitichaft erwies ihm Hilfe und 
brachte ihn ins Krankenhaus, (a) 


Mißbräuche in einer deutſchen Schule. 


Eltern verlangen die Verſetzung des Leiters und eines Lehrers. 


Nißbräuche, die die 


Dem Inſpektor des Lodzer Schulbezirks iſt eine Sam⸗ 
melklage der Eltern der die Schule Nr. 118 mit deutſcher 
Unterrichtsſprache beſuchenden Kinder zugegangen. Die 
Klage betrifft Mißbräuche, die auf einem Gartenfeſt dieſer 
Schule vorkamen, deſſen Reingewinn für den Hilfsfonds 
der ärmſten Kinder dieſer Schule beſtimmt ſein ſollte. 
Auf dieſem Vergnügen waren der Anklage zufolge am 
Büfett zahlreiche falſche Marken eingefloſſen. Nach einer 
Prüfung erwies es ſich, daß dieſe Marken von einem 
früheren Feſte ſtammten, das am 5. März von derſelben 
Schule veranſtaltet worden war. 

Die von dem früheren Feſte verbliebenen Marken 
ſollten gemäß einem Beſchluß des Feſtausſchuſſes vernichtet 
werden. 


Der Schulleiter namens Wojak bewahrte die Marken 

jedoch in der Schublade auf und ſchaffte zu dem näch⸗ 

ften Feſte neue Markenblocks an, die dieſelbe Farbe 

hatten wie die von ihm aufbewahrten und bereits 
entwerteten. 


Das führte dazu, daß die Mitglieder des Feſtausſchuſſes 
am Büfett nicht gleich dahinterkamen, daß der Konſum 
mit Hilfe falſcher Marken geschieht. Erſt als man feſt⸗ 
ſtellte, daß im Büfett mehr Marken vorhanden waren als 
bei der Organiſierung des Feſtes angeſchafft worden wa⸗ 
ren, kam man den Mißbräuchen auf die Spur. 

Da ſich eine eingehende Unterſuchung nicht ſoſort 
durchführen ließ, wurden ſämtliche Marken, ſowohl die 
echten als auch die unrechtmäßig in betrügeriſcher Weiſe 
in Umlauf gebrachten in Käſten getan und verſiegelt. Die 
Käſten wurden darauf dem Schulleiter Wojak zur Auf⸗ 
bewahrung übergeben. 

Als das Feſtkomitee am darauffolgenden Tage zuſam⸗ 


Hide ſtand plotzlich auf. 
ſagte ſie. 

„Der Wagen?“ Lutz lachte. „Den habe ich gleich nach 
Hauſe geſchickt. Wir müſſen jetzt gehen!“ 

„Ihr bleibt doch zum Abendbrot!“ bat Frau Agathe, 
aber Hilde erklärte, daß ſie nach Hauſe müßte. Sie fühlte 
ſich nicht beſonders und war leicht angegriffen. Frau 
Wenninger war ihrer Anſicht. Der Weg war weit und 
ihre Tochter ſehr zart. Lutz mußte ſich fügen. Er küßte 


„Mein Wagen wartet!“ 


* 


Boͤunzeſſionsfreier Ultoholverlani ? 
Wie vom Lodzer Kreiſe des Kriegsinvalidenverban 
des mitgeteilt wird, ſind Bemühungen betreffs Aufhebung 
der Regierungsentwürfe über den unkonzeſſionierten Mo 
nopolwarenverkauf unternommen worden. Es verlanie: 
jedoch, daß auch die Einſchränkungen im Handel mit Er⸗ 
zeugniſſen des ſtaatlichen Spiritusmonopols aufgehoben 
werden ſollen. Das Recht zum Verkauf von Alkoholerzeug⸗ 
niſſen ſollen ſämtliche Beſitzer von Lebensmittelläden er⸗ 
halten. Nur das Recht zum Ausſchank wird ihnen vor⸗ 
enthalten bleiben. Damit würden die jetzigen Spiri⸗ 
tuoſenhandlungen ſich in einfache Kolonialwarenläden ver- 
wandeln. (p) 


Zwei Opfer der Autoraſerei. 

Vor dem Hauſe Rybnaſtraße 23 geriet die 7jährige 
Schneiderstochter Malka Inwert (Rybna 15) unter einen 
Kraftwagen. Das Kind erlitt den Tod auf der Stelle. 
Der Chauffeur iſt entkommn. Die Leiche des zu Tode 
gekommenen Mädchens wurde nach der Wohnung der 
Eltern gebracht. 

Ein zweiter ähnlicher Unfall ereignete ſich vor dem 
Grundſtück Kopernikaſtraße 53a, wo der 30jährige Arbei⸗ 
ter Joſef Nowak (Jasna 4) von einem Kraftwagen über⸗ 
fahren wurde. Nowak erlitt dabei eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung und verſchiedene Körperverletzungen. In ſehr ern⸗ 
ſtem Zuſtande wurde der Verunglückte nach dem Bezirts- 
krankenhaus geſchafft. 


Autorität untergraben. 


menkam, um die genaue Höhe des erlittenen Verluſtes zu 
berechnen, wurde feſtgeſtellt, daß 


Lehrer Wojak die Käſten mit den Marlen bereits 
eigenmächtig geöffnet hatte. 


Man fragte ihn darauf, wo die gefälſchten Marken ge 
blieben ſeien, und Lehrer Wojak erwiderte, daß ein Man 
von der Pomorſkaſtraße, deſſen Sohn die Marken in Uns 
lauf gebracht hatte, ihn um die Ausfolgung der falſchen 
Marken gebeten habe, weshalb er, Wojak, auf eigene Ver⸗ 
antwortung, den Kaſten geöffnet habe. Als man in Wo⸗ 
jal drang, den Namen des Mannes zu nennen, erklärte 
Wojak, es habe ſich hier weniger um einen Mann noch 
deſſen Sohn gehandelt, der die Marken fälſchte, ſondern 
um einen weiteren Lehrer dieſer Schule. 


Abgeſehen davon wurde auch noch feſtgeſtellt, daß 
Wojak ohne Wiſſen des Feſtausſchuſſes einen Block Büſott⸗ 
marken abgeſtempelt hatte, und erſt ſpäter erwies es 
daß die Marken eines Blocks einen anderen Stempel auf⸗ 
wieſen als die anderen. 


Die Verfaſſer der Klage berufen ſich auf mehrere 
Zeugen, und zwar auf den Hauptvormund Leopold Golz 
(Sierakowfkiego 27), Artur Roth (Obornicka 10), Theodor 
Werk (Limanowſkiego 134), Oskar Brockſch (Urzendnicza 
18) u. a. Die Unterzeichneten verlangen zum Schluß in 
der Klage vor allem die 


Entfernung des Schulleiters Wojak und des betreſſen⸗ 
den Lehrers von ihren Poſten, 
da die von ihnen verübten Mißbräuche die Autorität der 


Schulleitung, das Vertrauen der Schulvormünder und 
der Eltern zu der Leitung untergraben hätten. 


72 4 
ich, 


„Natürlich nicht! Sie hat geräubert, und Lutz iſt ein 
Schaf und läßt ſich alles gefallen!“ N 

Mutter und Tochter ſaßen in dem kleinen Gemach, das 
oben an das Schlafzimmer grenzte. Hilde hatte ihr ſeide⸗ 
nes Kleid ausgezogen und wickelte ſich in einen Schlafrock. 
Legte ſich auf die Ottomane und griff nach einem Roman. 

„Zum Abendbrot komme ich nicht!“ erklärte ſie. „Laß 
mir was herauſſchicken, Mama. Was find das übrigens 
für Damen, mit denen du ſprachſt?“ Du ſchienſt ziemlich 
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Lutz bekümmerte ſich nicht um fie. Er ſaß zwiſchen zwei 
Damen, die ihm gefielen, die ihm ein Gefühl der Sicher⸗ 
heit gaben, daß er noch nicht aus der Geſellſchaft geſtoßen 
war. Wenn er allein mit Hilde und ihrer Mutter ſaß, 
2 * er immer die Angſt, daß er nirgendwo mehr hin⸗ 
paßte. 

Frau Wenninger ſaß zwiſchen den Fräuleins Baumann, 
die ein artiges Geſpräch anknüpften. Frau Wenninger 
wohnte in Berlin? Die Schweſtern waren früher oft in 

Berlin geweſen. Bei ihrem Onkel, dem General Studnitz, 
der in der Königgrätzer Straße wohnte, dort, wo es nach 
dem Tiergarten ging. Berlin war ſehr intereſſant, man 
konnte dort viel lernen. Allerdings hatte es jetzt einen un⸗ 
geheuren Vertehr; für alte fremde Damen war es nichts 
mehr. Ihr Onkel war leider ſchon länger tot. 


N Frau Wenninger antwortete ſehr kurz. Sie hatte große 
Schweißperlen auf der Stirn und wiſchte 


Ihre Tochter, Frau von Lörrach, meinte es auch. Die war 


in Rom geweſen und auch in Florenz. Großartige Läden, ſparen muß!“ 


Seide und Spitzen, auch ſchöne Perlen. Hilde ſagte, da 
müßte man wieder hin. Aber Lutz hatte es jetzt mit der 
Landwirtſchaft, obaleich er einen Verte⸗ tler batia 


f ö ſich mehrmals melte die Wenninger. 
das Geſicht. Das Landleben war im Winter öde, ſagte ſie. dein Auskommen!“ 


ſeiner Mutter die Hand und ſah ihr tief in die Augen. 

„Ich komme bald wieder!“ flüſterte er. 

Verdroſſen ging er nachher zwiſchen ſeiner Frau und 
Schwiegermutter. Was waren das eigentlich für Weſen, 
die ihn hinderten, wenn er ſich behaglich fühlte? Er ſprach 
kein een auch die zwei Damen fagten nichts. Es 
war dunkel geworden, aber die Sterne glitzerten, und in haben ſie nicht erkannt! Ich will aber { 
der Ferne erhob ſich eine leuchtende Wolke, die ſchon vom a Ra eh 9088 ie Sn 
Mond beſtrahlt wurde, obgleich er noch nicht aufgegangen „Was wollteſt du auch mitlaufen!“ ſagte Hilde zornig. 
See a e ihre dicke Mutter konnte kaum „Ich tat es deinetwegen!“ 5 
S r halten. 2 „Ach was, meinetwegen! kann mir allein helfen! 

„Da gehe ich nicht wieder hint“ ſagte fie zu ihrer Lutz ſoll das ſchon fpüren!® ” 6 
en 5 a e 1 . 8 a der“ Frau Wenninger be erſchrocken in das zornige Ger 

0 f 1 rtſchaft annehmen ſicht ihrer Tochter. Ab ichts 
und der Hühnerzucht! Habe ich deshalb geheiratet, um e 4 V 
ewig zu arbeiten? Dann war die Geſchichte in Berlin r 
luſtiger.“ 

„Es iſt doch gut, Hilde, daß du verheiratet biſt!“ mur⸗ 
„Biſt adelig geworden und haſt 


verlegen!“ 

Frau Wenninger räuſperte ſich. „Sie waren bei Stud⸗ 
nitzens, als Papa dort Portier war. Ich erkannte fie all⸗ 
mählich, aber ſie haben mich natürlich nicht erkannt. Da⸗ 
mals haben ſie dir was geſchenkt. Ein Kleid oder ſo etwas! 
Komiſch, daß man ſo leicht auf Bekannte ſtößt. Aber mich 


— 


„Der arme vlöbfinnige Kerl!“ ſagte die Paſtorin nach⸗ 
her zu Helga Bering, mit der ſie nach Hauſe ging. „Es gibt 
ſo viele nette Mädchen bei uns, und dann hängt ſich ſo 
hr. einer an ſolches Weſen! Haben Sie geſehen, wie dick ſie 
Er gibt mir nichts! Sagt, daß er die Schminke aufgetragen hatte? Iſt das jetzt modern?“ 
a 2 . 4 „Das ift es wohl!“ erwiderte Helga. „Wenigſtens in 
h „Das muß er vielleicht auch! Haſt du die ſeinen Möbel den Kreiſen, aus denen die junge Frau ſtammt!“ 
bei deiner Schwiegermutter geſehen, und das Silber? Ob „Die Mutter war nicht gerade überfein. Der arme 
ihr das alles ſelbſt gehört hat” Lutz!“ (Fortſetzung folgt) 


„Auskommen? 


2 Dr 
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Warnung! 


An unſere geſch. Monatsbezieher 


Wir haben wiederholt bekanntgegeben, daß 
die monatliche Bezugsgebühr (Zl. 4.—) dem 
Zeitungsausträger nur gegen eine von der 
Geſchäftsſtelle ausgeſtellte Quittung zu zahlen 
iſt. Geleiſtete Zahlungen ohne Quittung kön⸗ 
nen nicht anerkannt werden und laufen die 
Abonnenten Gefahr, noch einmal zahlen zu 
müſſen. Auch bitten wir darauf acht zu geben, 

daß der Zeitungsausträger eine ſaubere Quit⸗ 
tung ohne jegliche Streichungen und Verbeſſe⸗ 


rungen verabfolgt. 
5 f 10 Die Geſchäſtsſtelle 
der „Lodzer Volkszeitung“. 


i durch den Genuß unbekannter Pilze. 
8 der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft wurde 
geſtern nach Wisniowa Gora gerufen, wo in der Klubſki⸗ 
ſchen Villa die 2jährige Hauswächterstochter Irena Pu⸗ 
dlarz infolge einer Pilzvergiftung erkrankt war. Die 
Mutter des Kindes hatte ein Pilzgericht bereitet, ohne die 
Pilze richtig zu kennen. Der Arzt erwies dem Kinde die 
erſte Hilfe und überführte es nach dem Anne⸗Marien⸗ 
Krankenhaus. — In der Mlynarſta 17 trugen geſtern das 
Ehepaar Franciszek und Joſeſa Broniſlawſki nach dem 
Genuß von ſelbſtgeſammelten Pilzen eine Vergiftung da⸗ 
von. Die Rettungsbereitſchaft erwies beiden Hilfe. — 
In der Lowicka 6 erlitten der dort wohnhafte Joſef Kwa⸗ 
rzyk, feine Frau Aniela und feine Tochter Staniſlawa eben⸗ 
falls eine Vergiftung. S 
Selbſtmordverſuch infolge von Arbeitsloſigkeit. . 

Im Hauſe Cegielniana 80 verübte der erwerbslose 
Boleſlaw Krempinſki, 33 Jahre alt, einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch, indem er ſich mit einem Raſiermeſſer verſchiedene 
Schnittwunden beibrachte. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft verband und vernähte ihm die Wunden und konnte 
ihn darauf am Orte belaſſen. Die Urſache der Verzweif⸗ 
lungstat iſt auf den Mangel an Unterhaltsmitteln zurück⸗ 
zuführen. (p) 

Vor Hunger zuſammengebrochen. N 

ea der Koscielnaſtr. 4 brach geftern die 52 Jahre 
alte arbeits⸗ und obdachloſe Antonina Kowalczyk vor 
Hunger und Erſchöpfung zuſammen. Sie wurde von der 
Rettungsbereitſchaft der ſtädtiſchen Krankenſtelle zugeführt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po- 
morffa 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſte in, Piotr⸗ 


kowſka 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. f 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Hinter den Kuliſſen der Lodzer 
Verbrecher welt. 


Wegen Verbergung eines Mörders und Terroriſten 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. f 


Am 13. Februar d. J kam es in dem Tanzſaal an der 
Pomorſkaſtraße 43 einer blutigen Auseinanderſetzung, 
wobei der 25jährige Fleiſhergeſelle Joſek Lubicki ſo ſchwer 
verwundet wurde, daß er bald darauf im Krankenhauſe an 
der Drewnowſkaſtraße ſtarb. Als unmittelbarer Utheber 
des Todes Lubickis wurde der in Balutyl Krutka 6, wohn⸗ 
hafte Moszek Wolf Nußbaum verhaftet. Es konnte ferner 
feſtgeſtellt werden, daß Lubicki der weitverzweigten „Zoj⸗ 
lech“-Bande angehörte, während Nußbaum Kac vel Gejler 
Mojsze vel Mojsze Piecuch Anführer einer anderen Ter⸗ 
roriſtenbande war. Bei der Ueberführung des „Geile 
Mojsze“ von der Kanzlei des Unterſuchungsrichters nach 
dem Gefängnis, gelang es ihm zu entfliehen. Die. Nach 
forſchungen nach ihm wurden nicht nur von der Polizei, 
ſondern auch von der Zojlechbande geführt, die an Piecuch 
Rache nehmen wollte. Die Unterſuchungspolizei erfuhr, 
en ————— —— — 


Am Scheinwerfer. 
Sie ſpielen mit Handgranaten. 

Die Jugendbeilage des „Dortmunder Generalanzei⸗ 
gers“ bringt einen Bericht aus den Sommerferien, die 
fünfunddreißig deutſche Großſtadtjungen in einem Zelt⸗ 
lager auf der Inſel Borkum verbrachten, in dem es heißt: 

„Sehr anſtrengend iſt das Handgranatenwerfen. 
Trotzdem wird häufig eine Stunde dafür angeſetzt. Wir 
haben Holzgranaten, die achthundert Gramm wiegen und 
unten mit Eiſenringen beſchwert ſind. Wir warfen in den 
Dünen aus allen möglichen Lagen, ſtehend, liegend, hinter 
und an einer Wand uſw. Gerade dieſe Uebung macht uns 
viel Spaß“. 

Es iſt ein grauenhaftes Spiel, das mit den Kindern 
Deutſchlands getrieben wird. 


daß ſich Nußbaum⸗Piecuch in der Wohnung eines gewiſſen 
Laib Eljakin Sliwkowicz aufhalte. Als die Agenten des 
Unterſuchungsamtes Franz Kade und Staniſlaw Joachi⸗ 
miak am 26. Februar d. J. in die Wohnung des Sliwlo⸗ 
wicz (Zamenhofſtraße 24) eindrangen, trafen ſie daſelbſt 
eine eigenartige Szene an: „Piecuch“ hielt ſich in tödli⸗ 
chem Schrecken einige Schritte von den anderen in der 
Wohnung befindlichen Perſonen entfernt. Es waren dies 
Mitglieder der Zojlechbande, die erſchienen waren, um 
über „Piecuch“ Gericht zu halten. Durch das Eintreten 
der Polizei wurden jedoch die „Richter“ an ihrer Hand⸗ 
lung verhindert. Nußbaum⸗Piecuch wurde verhaftet und 
im Gefängnis untergebracht. 


« Geftern hatte ſich nun der damalige Logiswirt La’b 


Eljakin Sliwkowicz wegen Verbergung eines ſteckbrieflich 
verfolgten Verbrechers vor dem Bezirksgericht zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte iſt nicht geſtändig, ſondern gibt 
an, nicht gewußt zu haben, daß Nußbaum von der Polizei 


geſucht werde. Er habe ihn auch nicht in ſeiner Wohnung 


verborgen, ſondern an dem Tage, als die Verhaftung er⸗ 
folgte, auf der Straße getroffen und als Untermieter in 
ſeine Wohnung genommen. Sliwkowicz wurde zu 6 Mo⸗ 
nate Gefängnis verurteilt. Das Urteil ſei ſo hart, weil 


Nußbaum ein ganz gefährlicher Verbrecher ſei und ſeive 


Verbergung als ausdrückliche Betätigung zum Schaden der 
Geſellſchaft aufgefaßt werden müſſe. (p) 


Nuttertragödien vor Gericht. 

Drei Mütter wegen Kindesausſetzung vor Gericht. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern 
mehrere Perſonen wegen Kindesausſetzung zu verantwor⸗ 
ten. Die zahlreichen Gerichtsverhandlungen in dieſer Hin⸗ 
ſicht ſind ein Beweis für die andauernd zunehmende Not 
inmitten der breiten Maſſen. 

Die 64jährige Zofja Penlala hatte den öjährigen 
Henryk Buda zu erziehen. Am 18. April d. J. brachte fie 
den Knaben in die Fürſorgeabteilung und ließ ihn dort. 

Apolonja Gorka ließ am 30. April d. J. ihren 7jäh⸗ 
rigen Sohn in dem Nachtafyl in der Strz. Kan.⸗Straße 
zurück. 

Malgorzata Mendak ſetzte ihren 5jährigen Sohn am 
21. November v. J. auf der Chauſſee bei Uniejow aus. 

In jedem Falle der Ausſetzung von Kindern war Not 
die Triebfeder hierzu. In den angeführten und noch meh⸗ 
reren anderen Fällen wurden Urteile gefällt, die auf Haft⸗ 
ſtrafen von 2—3 Wochen mit Bewährungsfriſt lauteten. (p 

Die Erſparniſſe in der Mütze. 

Einen ungewöhnlichen Aufbewahrungsort für feine 
Erſparniſſe in Höhe von 950 Zloty wählte der in der 
Warszawfkaſtraße 29 wohnhafte Zygmunt Trojanomifi. 
Und zwar verſteckte er das Geld in der Mühe, die er ſtän⸗ 
dig auf dem Kopfe trug. Am 17. September geriet er mit 
dem 38 Jahre alten Andrzej Bernardynſki in Streit, wäh⸗ 
rend deſſen dieſer ihm die Mütze wegnahm, ohne jedoch zu 
wiſſen, daß ſich darin Geld befindet. Als ihm ſpäter Tro⸗ 
janowſki für die Rückerſtattung der Mütze 5 Zloty bot, 
wurde er aufmerkſam und unterſuchte die Mütze. Er be⸗ 
hielt das Geld und gab es für eigene Zwecke aus. Er 
wurde zur Verantwortung gezogen und ſtand geſtern vor 
dem Lodzer Stadtgericht, das ihn zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilte. (a) 


Kunſt. 


Heolzſchnitt⸗Ausſtellung in Warſchau. Ein Ueberblick 
über das Schaffen der Nationen auf dem Gebiete des 
Holzſchnittes wird durch eine intereſſante Ausſtellung 
gegeben, die in Warſchau veranſtaltet worden iſt. Acht⸗ 
zehn Länder Europas haben ihre ſchönſten Erzeugniſſe zur 
Schau geſtellt. Den modernen Holzſchnitt vertreten haupt⸗ 
ſächlich Deutſchland und Schweden. Die Polen haben 
ſchöne farbige Holzſchnitte ausgeſtellt, die Ukrainer tech⸗ 
niſch beſonders hochſtehende Blätter und auch die öſter⸗ 
reichiſchen, italieniſchen und tſchechoflowakiſchen Werle 
moderner und älterer Holzſchnittkunſt beweiſen das hohe 
Niveau, das ſich Entwurf, Komposition und Technik der 
Holzſchneidekunſt in dieſen Ländern durch alle Zeiten be⸗ 
wahrt haben. 


. wp! m De ES ET 
Achtung, Mitglieder der Lodzer Ortsgruppen! 


Am Sonnabend, dem 30. September, um 7 Uhr 
abends, hält im Lokal des „Fortſchritt“ Vereins, Nawrot⸗ 
ſtraße 23, Gen. J. Kociolek ein Referat über das 

ma 


„Die Beſchlüſſe der Barifer Konferenz und 
die altuellen Probleme des internationalen 
Sozialismus“. 


Der Vortrag findet ſtatt im Rahmen einer Vertrauens⸗ 
männerverſammlung, zu welcher auch alle Mitglieder der 
Lodzer Ortsgruppen Zutritt haben. 

Das Erſcheinen eines jeden Vertrauensmannes iſt 
Pflicht, das Erſcheinen eines jeden Parteimitgliedes er⸗ 


forderlich. 
Exekutive des Vertrauens mãnnerrats 
der Stadt Lodz 


Aus dem Reiche. 
Frau Gorgon zuſammengebrochen. 


Nach der Verhandlung im Prozeß der Frau Gorzo.. 
war man im allgemeinen geſpannt darauf, wie die Ver⸗ 
urteilte den Ausgang ihrer Angelegenheit in Warſchau 
aufnehmen werde. Nun wird bekannt, daß Frau Gorgon 
geradezu völlig gebrochen it. Als Dr. Wozniakowſki in 
die Zelle ihres Gefängniſſes kam, um ſie von dem Urteil 
des Oberſten Gerichtshofs in Kenntnis zu ſetzen, war ſie 
nicht imſtande, mit ihm zu ſprechen. Sie ſaß wie verſtei⸗ 
nert und mit zitterndem Munde da und konnte kein Wort 
hervorbringen. Schließlich bat ſie den Verteidiger, in eini⸗ 
gen Tagen wiederzukommen. 

Die Verteidigung bemüht ſich, zu erreichen, daß Frau 
Gorgon in einem guteingerichteten Gefängnis unterge⸗ 
bracht wird. 


Fliegenſtiche als Todesurſache. 

Dieſer Tage erkrankte in Radomſko ganz plötzlich der 
Tierarzt Dr. Bobinſti. Es war bei ihm eine jtarfe Blut⸗ 
vergiftung feſtzuſtellen. Es wurden ſofort Gegenmittel 
angewandt und der Arzt konnte am Leben erhalten wer⸗ 
den. Es ſtellte ſich dann heraus, daß Dr. Bobinſki ſich 
längere Zeit auf dem Platze aufgehalten hatte, auf dem 
die verendeten Tiere vergraben werden und wo er von 
einer Fliege geſtochen wurde. An derſelben Stelle, wo ihn 
die Fliege geſtochen hatte, hatte ſich auch der Erkrankungs⸗ 
herd gebildet. 

Durch die Erkrankung des Tierarztes wurden die 
Bürger von Radomſko auf zwei plötzliche Todesfälle an 
demſelben Tage aufmerkſam. Es handelte ſich dabei um 
Edward Bebak und Hersz Szmulewicz. Da die Todes⸗ 
urſache der beiden Männer nicht aufgeklärt werden konnte 
und mit der plötzlichen Erkrankung des Tierarztes zufamı 
menfiel, kam man zu dem Schluß, daß der Tod der beiden 
Männer auch durch Biſſe der ziftigen Fliegen verurſacht 
worden ſein konnte. Unter den Einwohnern von Radomflo 
iſt aus dem Grunde große Beunruhigung entſtanden. (p) 


Ozorkow. Geheimnisvoller Selbſtmord 
eines Gerichtsvollziehers. In Zoppot hat 
der 52 Jahre alte Anton Pawlowicz, Gerichtsvollzieher 
in Ozorkow, Selbſtmord verübt, indem er ſich, nachdem er 
im Kaſino eine größere Summe verloren hatte, ins Meer 
warf. Die hiervon in Kenntnis geſetzten Behörden nah⸗ 
men ſofort eine Kontrolle der Bücher und der Tätigkeit des 
Gerichtsvollziehers vor, da der Verdacht beſtand, daß er 
Gelder unterſchlagen hat. Nach der Kanzlei des Toten 
wurde deshalb eine beſondere Kommiſſion geſandt, die un⸗ 
ter Leitung des Vorſitzenden des Ozorkower Stadtgerichts 
Diehl eine eingehende Unterſuchung durchführt. Bemerkt 
muß werden, daß Pawlowiez, der ſeit zwei Jahren Ge⸗ 
richtsvollzieher war, ſich des allgemeinen Vertrauens er⸗ 
freut hatte. (a) 

Radomſto. Ein Nachtwächter von Gänſe⸗ 
dieben angeſchoſſen. Der Nachtwächter des Dor⸗ 
fes Ploszow, Kreis Radomſko, Joſef Kowalſkr, bemerkt 
während eines Ganges durch das Dorf, daß ſich auf dem 
Anweſen des Franciszek Kowalczyk fremde Männer auf 
halten: Da Kowalfki wußte, daß der Beſitzer des Gehöfts 
in der Nacht feine Wohnung nicht verläßt, jo ging er auf 
den Hof und fragte, wer dort ſei. Als Antwort da rauf 
fiel ein Schuß und der Nachtwächter brach zuſammen. Die 
Männer ergriffen darauf die Flucht. Durch den Schuß 
wurden die Bewohner des Hauſes und die Nachbarn alar⸗ 
miert. Man ſtellte dabei feſt, daß der Nachtwächter am 
Schenkel verwundet worden iſt. Die Diebe, die durch das 
Auftauchen des Nachtwächters verſcheucht wurden, waren 
in den Gänſeſtall eingedrungen und hatten vier Gänſe mit⸗ 
genommen. (p) 

Lemberg. Kein vorbildlicher Feuerwehr⸗ 
kommandant. Am Dienstag iſt in Lemberg der 
Kommandant der Stadtfeuerwehr, Cetkiewicz, verhaftet 
worden, weil er ſeine Amtsgewalt aus Gewinnſucht miß⸗ 
braucht hatte. Er hatte von der Feuerwehr drei Autos 
anſchaffen laſſen, von denen eins als Taxi benutzt wurde. 
Die Chauffeure ſtellten die Feuerwehrleute. 

Wilna. Ein Schüler ermordet. Vorge⸗ 
ſtern mittag wurde in Wilna der 17jährige Mikolaj Ada⸗ 
mowicz, ehemaliger Handwerksſchüler, erſchoſſen. Auf ihn 
wurden drei Schüſſe von hinterrücks abgegeben. Gegen⸗ 
wärtig iſt es noch nicht gelungen, die Urſachen und Hinter⸗ 
gründe dieſes Mordes aufzuklären. Auch vom Täter fehlt 
jede Spur. 


Ausdem deutschen Geſellſchaftsleben 


Lodzer Sport⸗ und Turnverein. Morgen, Sonn⸗ 
abend, ab 9 Uhr abends, veranſtalten wir in unſerem 
neuen Vereinslokale, Zeromſkiego 73, einen Preisſkat⸗ und 
Preference⸗Abend, zu welchem wir unſere Mitglieder ſo⸗ 
wie alle Liebhaber dieſer Spiele höfl. einladen. 


Veranſtaltungen. 

Frauengruppe Lodz Nord. Sonntag, den 1. Oktober, 
1933, feiern wir im Lokale Reitera 13 unſer Erntefeſt mit 
Theateraufführungen. Wir laden Mitglieder und Freunde 
unſerer Bewegung hierzu herzlichſt ein. 
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Nazi:Berlin bankrott. 

Berlin, 28. September. Der Magiſtrat der Stadt 
Berlin teilt mit, daß er nicht in der Lage iſt, für die Ein⸗ 
löſung der am 1. Oktober fälligen Schatanweiſungen und 
anderen langfriſtigen Verpflichtungen zu ſorgen. Berlin 
wird als erſte deutſche Großſtadt von dem neuen Gemeinde⸗ 
umſchuldungsgeſetz Gebrauch machen und dem Umſchul⸗ 
dungsverband beitreten. . a 

Durch dieſe Maßnahme wird die offene Konkucs⸗ 
erklärung Berlins verhindert, das durch die Folgen des 
Regimes des nationalſozialiſtiſchen Regierungskommiſſars 
in eine unglaubliche Bankrott⸗ und Luderwirtſchaft ge: 
aten iſt. 

Trotz rückſichtsloſem Abbau der Fürſorgemaßnahmen 
und der anderen ſozialen Ausgaben, insbeſondere Kürzung 
der Wohlſahrtsunterſtützungen, hat ſich die Situation Ber⸗ 
eins unter den Nazi rapid verſchlechtert. 


Die braunen Friedensſtörer. 
Bern, 28. September. Dem Nationalrat ſind zwei 
Interpellationen wegen der Grenzzwiſchenfälle am Otter⸗ 


dach eingereicht worden, eine von den Vertretern der 
Grenzlantone Baſel⸗Stadt, Baſel⸗Land, Aargau und 
Schaffhauſen und eine von den Sozialdemokraten. Die 


ſozialdemokratiſche Interpellation hat folgenden Wortlaut: 

In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag haben 
deutſche SA⸗Leute am Otterbach bei Bajel eine ſchwere 
Grenzverletzung begangen, indem ſie auf ſchweizeriſches 
Gebiet vorgedrungen ſind, um Verhaftungen vorzunehmen, 
und der ſchweſzeriſchen Grenzwache fätlichen Widerſtand 
leiſteten. Iſt der Bundesrat in der Lage, über die näheren 
Umſtände diefer völlerrechtswidrigen Handlung Auskunft 
zu geben? Was gedenkt er zu tun, um weitere Grenz 
verletzungen, wie fie nun wiederholt vorgekommen ſino, 
zu verhindern? 


die tänlihe Hinrichtung in Deutſchland. 
ö Die erſte jeit 1918 in Leipzig. 


Am Mittwochmorgen wurde im Hofe des Land⸗ 
gerichtsgefängniſſes zu Leipzig der Handelsvertreter Wal⸗ 
ter Kunze hingerichtet, der am 19. November 1932 den 
Kraftwagenverkreter Otto Sonnenkalb in einem Walde bei 
Leipzig ermordet hatte, um ihn zu berauben. Kunze war 
am 3. März d. Is. vom Schwurgericht in Leipzig zum 
Tode verurteilt worden. Die gegen das Urteil eingelegte 
Reviſion war vom Reichsgericht verworfen worden. Das 
von Kunze eingereichte Gnadengeſuch wurde abgelehnt. 
Dieſe Hinrichtung iſt die erſte in Leipzig feit 1918. 

Am Donnerstagmorgen wurde der im Juni zum 
Tode verurteilte 19jährige Maurer Walter Schafranzki 
im Hofe des Braunſchweiger Kreisgefängniſſes mit dem 
Handbeil hingerichtet. Schafranzki hatte im Mai einen 
Kraftwagen gemietet und den Fahrer Boſſe auf der Land- 
ſtraße zwiſchen Klein⸗ und Groß⸗Rhüden ermordet und 
ſeiner Barſchaft in Höhe von etwa 20 Mark beraubt. Die 
letzte Hinrichtung in Braunſchweig fand im Jahre 1926 
ſtatt. 


Die Ausweiſung deutiher Journaliſten. 


Moskau, 28. September. Die Somjetregierung 
hat die Friſt für die Ausweiſung der deutſchen Korreſpon⸗ 
denten um 48 Stunden, d. h. bis Sonnabend, verlängert. 

Von der Ausweiſungsmaßnahme ſind betroffen: Der 
Korreſponden des Wolff⸗Büros Redakteur Wilheim 
Baum (früher in Warſchau), des „Berliner Tageblatts“, 
Redakteur Herruſtadt (früher in Warſchau), der Kor⸗ 
reſpondent der „Kölniſchen Zeitung“, Redakteur Juſt, 
und der Korreſpondent des „Lokal⸗Anzeigers“⸗ Redakteur 
Goerbing. 

Wilhelm Baum ijt gleichzeitig Preſſeattache der Deut⸗ 
ſchen Botſchaft. f 


Modernifierung der amerilaniſchen 
Eiſenbahnen. 
Rooſevelts nächſter Schritt zum Wiederaufbau der 
Wirtſchaſt. 

28. September. Präſident Roofevelt, 
der auf ſeinem Landſitz in Hydepark weilt, bezeichnete als 
ſeinen nächſten Schritt zum Wiederaufbau der amerikini⸗ 
ſchen Wirtſchaft die ſtaatliche Finanzierung großer Ankäuſe 
rollenden Materials für die amerikaniſche Eiſenbahn. Be⸗ 
kanntlich werden bereits beträchtliche Schienenkäufe auf 
dieſe Weiſe finanziert. Die amerikaniſchen Bahnen be⸗ 
dürfen dringend der Moderniſierung, nachdem mehrere 
Jahre lang ſtärker geſpart worden iſt als dem Eiſenbahn⸗ 
material gut tat. Die Finanzierung des rollenden Mate⸗ 

rials erfordert einen vorläufigen Betrag von W Millionen 
Dollar. 


Neuyork, 


Fünf Anhänger Aman Ullahs hingerichtet. 
London, 28. September. Im Gefängnis von 
Kabul ſind, Meldungen aus Peſchawar zufolge, 5 hohe 
Beamte des früheren Königs Aman Ullahs hingerichtet 
worden, da ſie ſich angeblich gegen den jetzigen König Na⸗ 
dir Khan aufgelehnt haben. Unter den Hingerichteten be⸗ 
findet ſich der erſte General Aman Ullahs Schermohd 

Khan und Aman Ullahs Hofminiſter Mohd Mahdi. 


Mlionsprogramm der Kleinen Entente. 


Die ſranzöſiſche Linie in vollem Maße befolgt. 


Bukareſt, 29. September. Nach der letzten 
Sitzung des Ständigen Rates der Kleinen Entente wurde 
ein amtliches Kommunique veröffentlicht, in dem es u. a. 
heißt: 

Die Lage im Donauraum iſt gekennzeichnet durch 
Beunruhigungen, deren mögliche Folgen gründlich geprüft 
und zu denen geeignete Beſchlüſſe gefaßt worden ſind. Der 
Ständige Rat der Kleinen Entente hat die allgemeinen 
Richtlinien feiner Politik für die Mitteleuropa berühten⸗ 
den Verhandlungen ſeſtgelegt, indem er gleichzeitig für die 
Unverletzbarkeit der Verträge eintritt und den guten Wil⸗ 
len zu einer Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichem Gebiet 
mit den Nachbarländern betont. 


Das Wirtſchaftsprogram m, das vom Stän⸗ 
digen Rat der Kleinen Entente in Prag im Juni d. Is. 


angenommen worden war, iſt weiter entwickelt worden und 
es wurden Beſchlüſſe gefaßt, um es in Kürze zu verwirk⸗ 
lichen. Der Wirtſchaftsrat der Kleinen Entente iſt zu An⸗ 
jang November d. Is. einberufen worden. Der Ständige 
Rat hat beſchloſſen, daß ihm u. a. die Pläne über die wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit der drei Staaten vorgelegt 
werden ſollen. Damit die Verſtärkung des Warenaus⸗ 
tauſches zwiſchen den drei Ländern bis zur vollſtändigen 
Verwirklichung der vorgeſehenen Wirtſchaftsorganiſation 
der Kleinen Entente nicht unterbrochen wird, haben die 
drei Miniſter beſchloſſen, noch vor dem Monat Dezember 


mm der Käu; 
Länder der Kleinen 
Jahre 1934 tätigen 


das ins Einzelne gehende Progra 
und Verkäufe, die jedes der 
Entente in den beiden anderen im 
Kampf vorzulegen. 

In der Frage der Abrüſtung hat der Ständige 
Rat es nicht für notwendig gehalten, ſeine gegenwärtige 
Politik auf dieſem Gebiete zu ändern. Er hofft, daß die 
Verhandlungen ſchließlich dazu führen werden, ein allge⸗ 
meines Abrüftungsablommen vorzubereiten, deſſen Grund⸗ 
lage eine vierfährige Probezeit und eine all⸗ 
gemeine wirksame und automatiſche Kontrolle, die auf alle 
Staaten angewandt wird, ſein würde. 
für die Verletzung eines ſolchen Abkommens werden not⸗ 
wendigerweiſe vorgeſehen werden. 

In der Sitzung am 27. September wurden die beiden 
Abkommen vom 3. und 4. Juli mit der Sowfet⸗ 
union und den Nachbarſtaaten der Kleinen Entente 
durch den König von Rumänien ratifiziert. Ebenſo haben 
in der Sitzung, die am Nachmittag des 27. September 
ſtattfand, die Außenminiſter Jugoſlawiens und Rumäniens 
die Ratifikationsurkunden der 19 Verträge, die alle zwi⸗ 
ſchen Jugoſlawien und Rumänien ſchwebenden Fragen 
regeln, ausgetauſcht. Schließlich hat ſich der Ständige 
Rat der Kleinen Entente über das Verfahren geeinigt, 
das bei dem Austauſch der Ratifikationsurkunden der Ver⸗ 
träge mit der Sowjetunion zu befolgen iſt. 


Aus Welt und Leben 


Das Unwetter in Südfrankreich. 
Mehrere Dörfer unter Waſſer. — Auch Todesopfer. 


Paris, 28. September. Die Unwetterkataſtrophe 
in Südfrankreich hat auch in der Umgebung von Nimes 
großen Schaden angerichtet und Menſchenleben gefordert. 
Faſt überall iſt der Verkehr unterbrochen. 
In Nimes ſelbſt wurden ſeit Mittwochmorgen 122 Milli⸗ 
meter Niederſchlagshöhe gemeſſen, davon allein in der 
Nacht zu Mittwoch 84 Millimeter. Mehrere Dörſer ſind 
inſolge der Ueberſchwemmungen von der Außenwelt ab⸗ 
geſchnitten. In Sauve, wo die Waſſermenge eine Brücke 
fortriß, find drei Kinder und eine 40 jährige Frau in den 
Fluten ertrunken. In Aix⸗en⸗Province mußte? den gan⸗ 
zen Mittwoch über die Straßenbeleuchkung angezündet 
bleiben, da der Himmel mit einer tiefen ſchwarzen Wolken⸗ 
decke bedeckt war. Auch die Gegend von Toulon iſt ſchwer 
heimgeſucht worden. In Lyon ſind an dem Abhang, an 
dem im Mai 1932 ein Erdrutſch annähernd 40 Todesopfer 
forderte, neue Erderſchütterungen feſtgeſtellt worden. 


— — 


Weitere Meldungen aus dem meritanifchen 
Unglücksgebiet. 


Mexiko⸗Stadt, 28. September. Die legte 
Zählung der Opfer des Wirbelſturmes hat ergeben, daß in 
Tampico 800 Verletzte in den Krankenhäuſern und No:- 
lazaretten liegen. 3000 Perſonen ſind obdachlos. Vier 
weitere Plünderer wurden erſchoſſen. Der Doppeldeck⸗ 
dampfer „Nationality“ wurde 200 Meter weit ins Land 
geſchwemmt. 

Auch die Stadt Taniſhua im mexikaniſchen Staat 
Veracruz iſt völlig vernichtet worden. 


Schweres Autounglück. 
3 Perſonen getötet, 15 verletzt. 


Auf der großen Landſtraße von Mentone nach Nizza 
ereignete ſich am Donnerstag vormittag ein ſchweres 
Autounglück, wobei 3 Perſonen getötet und 15 andere 
zum Teil ſchwer verletzt wurden. Ein Privatauto, das 
einem Fußgänger ausweichen wollte, ſtieß in voller Fahrt 
mit einem ihm entgegenkommenden Autobus zuſammen. 
Der Führer des Privatwagens wurde auf der Stelle ge⸗ 
tötet, ebenſo eine Inſaſſin des Autobuſſes, der durch 
Glasſplitter die Halsſchlagader durchſchnitten wurde. Eine 
andere Inſaſſin des Autobuſſes erlag ihren Verletzungen 
im Krankenhaus. Von den 15 Verletzten mußten eben⸗ 
falls mehrere ins Krankenhaus überführt werden. Beide 
Wagen wurden ſchwer beſchädigt. 


—— 


Große Diebitähle in Mostan. 


In der an der polniſchen Grenze gelegenen Grenz⸗ 
ftation Niegoreloje hat das Erſcheinen hervorragender 
ſowjetruſſiſcher Kriminalbeamter beträchtliches Aufſehen 
erregt. Wie ſich nun herausſtellt, ſteht ihre Ankunft im 
Zuſammenhang mit einem großen Diebſtahl des Juwelen⸗ 
ſchatzes der Kaiſerin Katharina II., der von Leningrad 
nach Paris gebracht werden ſollte, um dort verkauft zu 
werden. Aus dem Schatz ſind ein Gemälde von Rubens, 
ſowie zahlreiche Kleinodien von unſchätzbarem Wert ge⸗ 
ſtohlen worden. Der Diebſtahl erfolgte auf dem Bahnhof 


von Moskau. Im Zusammenhang mit dieſer Affäre find 


mehrere Eiſenbahnbeamte, ſowie der Direktor des Eremi⸗ 
tage⸗Muſeums in Leningrad verhaftet worden. 


Eifenbahnunglück bei Danzig. 


Güterzug auf ſalſches Gleis gefahren. — Ein Toter, 
drei Verletzte. 


Ein nach Gdingen beſtimmter Güterzug geriet geſtern 
morgen gegen 4 Uhr auf der Strecke zwiſchen Danzig und 
Langfuhr auf ein falſches Gleis und fuhr auf einen Prell⸗ 
bock auf. Der erſte Güterwagen 
ſchine, viele andere entgleiſten und ſtürzten um. Nach 
den bisher vorliegenden Meldungen wurde der Heizer 
Kuberſki getötet und drei Bedienſtete ſchwer verletzt. Die 
Urſache des Unglücks iſt noch nicht bekannt, doch liegt alleen 
Anſchein nach falſche Weichenſtellung vor. 


Flugzeug in 13800 Metern Höhe. 


Der franzöſiſche Flieger Gel Lemoire wiederholte am 


Donnerstag in Paris feinen Angriff auf den Höhenwelt⸗ 
rekord für Landflugzeuge mit Erfolg. Nach bisher prwa⸗ 


ten Meſſungen hat Gel Lemoire eine Höhe von 13 800 
Metern erreicht und damit einen neuen Weltrekord auf- 
geſtellt. 


Sturm auf eine Brauereiſirma. 


Zu überaus ſchweren Zuſammenſtößen kam 
in der Nacht zu Mittwoch in der O Conell⸗Street 
in Dublin, wo die Geſchäftsräume der Brauereifirma Baß 


Ratoliff und Gretton von einer Menge geſtürmt und durch 


Steinwürfe beſchädigt wurden. Als die Polizei mit dem 
Gummiknüppel vorging, wurde auch ſie von der Menge mit 
Steinwürfen empfangen. Nach erbittertem Handgemenge 
mußten 15 Schwerverletzte in das Krankenhaus gebracht 
werden. 


Franzöſiſches Flugzeug ins Meer geſtürzt. 

Ein Apparat des franzöſiſchen Flugzeugmutterſchiſſes 
„Bearn“, der am Mittwoch einen Verſuchsflug im Hafen 
von Toulon unternahm, ſtürzte aus bisher noch unbekann⸗ 
ter Urſache ins Meer. Von der dreiköpfigen Beſatzung 
waren zwei Inſaſſen auf der Stelle tot. Der dritte Flug⸗ 
teilnehmer wurde mit ſchweren Verletzungen in ein Kran⸗ 
kenhaus überführt. 


Neue Kraftwerke in Rußland. 


Aus Moskau wird gemeldet: Die Regierung hat die 
Termine für die Inbetriebſetzung neuer Rayon⸗Elektro⸗ 
werke feſtgeſetzt. Bis Jahresende ſollen 25 Tunbinen mit 
insgeſamt 615 000 Kilowatt und 53 Großkeſfcianlagen in 
Betrieb geſtellt werden. 


Beratungsſtelle für bewußte Mutterſchaf! 


(Poradnia swiadomego macierzyristwa) 
Emplangsſtellen: 

Rybna 2/4 unter Leitung von Dr. Eychner (Empfänge 
Donnerstag von 7—8 Uhr abends u. Sonntag 
von 11— 12 Uhr) 

und Suwalſka 1 unter Leitung von Dr H Borzechowska 
(Empfänge: Dienstag v. 7-8 Uhr u. Sonntag 
von 11—12 Uhr) 


Sanktionen 


ſchob ſich auf die Ma- 


60 


Ar 


Jack Sharley von Thommy Lonahran 
geſchlagen. 

Der Exweltmeiſter Jack Sharkey iſt am Ende ſeiner 
Kckrriere angelangt. Nachdem er vor etwa 10 Tagen, nach 
der Niederlage gegen Carnera, gegen King Levinſki in den 
Ring kletterte und ihn als Geſchlagener verlaſſen mußte, 
wurde er jetzt abermals von Thommy Longhran in 15 
| Runden ausgepunktet. Dieſe letzten Niederlagen Shar⸗ 

keys dürften das Ende ſeiner Stellung unter den Erſten 
der Weltrangboxer bedeuten. Trotzdem er immer in den 
entſcheidenden Kämpfen von Pech verfolgt war, hat er doch 
ſoviel zuſammengeboxt, daß er von dem Verdienten in 
0 Zukunft auf ſeinen Lorbeeren ausruhen kann. 


Reicher Sportbetrieb bei IKP. 


Der Lodzer Box⸗Mannſchaftsmeiſter IKP wird in 
der nächſten Zeit mit einem reichhaltigen Programm auf⸗ 
warten. So ſteigt am 1. Oktober ein Zwiſchenvereins⸗ 
kampf, am 7. Oktober ein Mannſchaftskampf IKP Zjed⸗ 
noczone, am 15. Oktober IKP — Union-Touring, am 
17.—22. Oktober nehmen einige Boxer an den Städte⸗ 
kämpfen Brünn und Prag teil, am 29. Oktober ſteigt der 
Kampf IKP — Skoda (Warſchau), am 19. November 
Ip — Repräſentation von Lemberg. Wie man ſieht, 
ein mannigfaltiges Programm, welches die Lodzer Bor- 
ſportanhänger befriedigen dürfte. 


Boxausſcheidungskämpfe in Lodz. 

Im Zuſammenhang mit der Aufſtellung der Lodzer 
Repräſentation gegen Brünn, hat der Verband einen Aus⸗ 
ſcheidungskampf im Bantamgewicht zwiſchen Brzenezek 
und Spodenkiewicz angeſetzt. Dieſer Kampf ſteigt im 
Rahmen einer Boxveranſtaltung des IKP am Sonntag 
um 11.30 5 ee im Theaterſaale in der Ogro⸗ 
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Meiſter und Arbeiter | 


Am Sonnabend, den 30.September, | = 
findet im eigenen Lokale, Andrzeja 17, 
unſere 


2. Quartalſitzung 


im 1. Termin um 7 Uhr oder im 2. Termin um 8 Uhr 
abends ſtatt, wozu die werten Mitglieder erſucht wer⸗ 


den, pünktlich zu erſcheinen. Die Verwaltung. 


Große, ſonnige 0 


Wohnung 


deſtehend aus zwei Zimmern und Küche, Balkon und 
allen Bequemlichkeiten, gelegen in der Kilinſkiſtraße 
zwiſchen der Gluwna⸗ und Puſtaſtraße, ſofort abzuge⸗ 


ben. Adreſſe zu erfahren in der Exp. dss. Blattes. 5 
— r — — —— a = hr . — Il 
Dr Artur Ziegler |; 
Kinderkrankheiten — 

i Vetrilauerſtr. 153 Sea || 


Zahnürztliches Kabinett 
Gluwna 51Tondowiln 21.174-93 | = 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Künftliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtenloſe Beratung 


Dr. Klinger 


Epssialarst tür veneriſche, Haut⸗ u. Haartrantheiten 
Beratung in Sernalfragen 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
onntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Dr. med. Heller 


zurückgelehrt 
Spezlal⸗Arzt für Hant⸗ u. Goichlechtsteantbeiten 


Traugutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-2 
Für Frauen deſonderes Wartezimmer 
Jür Unbemittelte — Kellanftaltspreile 


ö 0 ira 


Achtung Hausfrauen 
Das Büchlein 


klnmathen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 


iſt erhältlich in der 


„Voltspreſſe“ 
Petrikauer 109 


und kann auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 
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ſtellt werden. 


— 
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Todzer Volkszeitung — Freitag, den 29. September 1933 ge IR 


® 


wird der 


dowaſtraße 18. Die anderen Gewichtsklaſſen 
Verbandskapitän nach eigenem Ermeſſen beſetzen. 


Boxkampf Lodz — Helſingfors perfekt. 

Wie wir ſchon mitteilten, hat ſich der Finniſche Box⸗ 
verband an den Lodzer Boxverband zwecks Austragung 
eines Städtekampfes gewandt. Auf ſeiner letzten Sitzung 
hat der Lodzer Verband beſchloſſen, das Angebot der Fir⸗ 
men zu akzeptieren, jo daß die Finnen nach dem Länder⸗ 
kampf Polen — Finnland am 3. Dezember, am 6. De⸗ 
zember in Lodz in den Ring gehen werden. 


Auf der Jagd nach neuen Rekorden. 

Die beſtehenden Lodzer Rekorde im Stafettenlaufen 
ſtehen weit hinter denen der anderen Bezirke zurück. Um 
hier Wandel zu ſchaffen, hat KKS beſchloſſen, am 15. Ok⸗ 
tober ein Tag der Stafettenläufe zu arrangieren, um zu 
verſuchen, die beſtehenden Rekorde zu unterbieten. So ſol⸗ 


len u. a. folgende Läufe ſtattfinden. Für Frauen: 4x 75 
Meter, olympiſche Stafette 200 —100—75—60 Meter, 


800—200—100— 100 Meter; für Junioren: 475 Meter, 
4200 Meter, ſchwediſche Stafette 400 —300—200—100 
Meter; für Männer: 4100 Meter, 31000 Meter und 
die olympiſche Stafette 800—400—200—100 Meter. Da 
die Stafettenläufe zu den intereſſanteſten Wettbewerben 
zählen, dürfte dieſe Veranſtaltung für die Anhänger der 
zählen, dürfte dieſe Veranſtaltung für die Anhänger des 
Leichtathletikſportes eine angenehme Zerſtreuung fein. 


Hadrys rekordelt in Warſchau. 

Der in Frankreich lebende polniſche Emigrant Hadrys, 
welcher ſich letztens ohne Erfolg an der Polenrundfahrt 
beteiligte, verſuchte am Mittwoch auf der Rennbahn Dy⸗ 
naſy in Warſchau den polniſchen Rekord über eine Stunde 
zu brechen. Hadrys ſtellte auch mit 39 Kilometer 190 Me⸗ 
ter einen neuen polniſchen Rekord auf. 
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ZJahn⸗Klinit 


Zahnarzt H. PRUSS 


Die Katrin wird Soldat 


Ein Roman aus Elſaß⸗ Lothringen, 
330 Seiten ſtark, in Leinen gebunden, 


Rn 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 29. September. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 


12.05 Schallplatten, 12.25 Preſſeſtimmen, 12.33 Wetter- 5 


bericht, 12.35 und 14.55 Schallplatten, 16 Leichte und 
populäre Muſik, 17.15 Soliſtenkonzert, 18.15 Vortrag, 
18.35 Hörſpiel, 19.20 Allerlei, 19.40 „Am Firmament? 
20 Sinfoniekonzert, 22.05 Tanzmuſik, 22.25 Sport⸗ 
berichte, 22.25 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 22.40 Tanz⸗ 
muſik. 
Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16.30 Unterhal⸗ 


tungskonzert, 17 Zeitgenöſſiſche Kammermuſik, 17.20 
Hugo⸗Kaun⸗Konzert, 20.35 Abendkonzert, 22.30 Tanz⸗ 
muſik. 


n (938,5 kHz, 1635 M.). 

12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 15 
Unterhaltungskonzert, 17.15 Kinderlieder⸗Singen, 18.05 
Muſik unſerer Zeit, 20.05 Unterhaltungsmuſik, 20.30 
Hörſpiel „Der ewige Bauer“, 23 Unterhaltungskonzert. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 

11.30 Schallplatten, 12 Unterhaltungskonzert, 13.30 Mit⸗ 
tagskonzert, 17 Schallplatten, 17.30 Muſikaliſches Kun⸗ 
terbunt, 20.05 Operette iſt Trumpf, 22.45 Allerlei Muſtk. 

Wien (581 kHz, 517 M.) 

11.30 Schallplatten, 12 und 13.10 Mittagskonzert, 16 
Schallplatten, 17.25 meren 19 Sonaten, 19.35 
Lernt Muſtk! 20.30 Konzert, 22.25 Barmuſik. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 

11 und 12.10 Schallplatten, 12.35 Unterhaltungsmusk, 
13.45 Schallplatten, 14.50 Unterhaltungsmuſik, 19.25 
Haydn⸗Konzert, 21.30 Violinmuſik. 
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Geld. | Parte . 2650 
5 rag N 50 
Tan .. . 20825 [ Schwetz 178.22 
London 27 90 u 8 25 
Neuyork, 5.91 Italien RE 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
«Prasa> 22 Petrikauer Straße 101 


Emil Zerbe. — Druck 


Or. S. ‚Kantor ; 


| 
Neuen Deutſchen Blätter „tu Pins 


Gmpfängt von 8—2 und von 5—8.30 Ayr avenbe 
Sanutoge und und an Feiertagen von 8—2 Uhr 


IF 


Augenheilanſtalt 


m mit Krantenbeiten von 


D'B.Donchin 


OH HH HH HH HH 99H 


* Empfang von An anten für Daneebehand⸗ 

| nn — — gel range 1 

u von 4—7.30 Uhr obends 

| Betritauer Str. 90, Tel. 221:72 
01 INN 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 3 
Tel. 190⸗48 ä 

stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 3 
= 


wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


Animes 


Tulddaamunauuunnnammannumnnnin amn 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sonnabend 8.30 Uhr Pre 
und „Set 


Stadt - Theater: 
miere „Protesilas i Leodamja“ 
dziowie“ 

Capitol: Das Herz des Riesen 

Casino: Die letzte Zarin 

Grand»Kino: 
romski 

Luna: Ewig junge Herzen 

Palace: Die Regimentstochter 

Corso: I. Die Verbannten, II. In die weite Welt 

Metro u. Adria: Ariane 

Przedwiosnie: Liebe im Auto 

Rakieta: l. 
II. Wildnis 

Sztuka: Die weiße Lilie 


„Dzieje grzechu" von Ze 


Du mußt die meine werden 


0 


— De TEE 


